
Hardware &
Software

Das FUSS-Projekt

Die Grundideen

Die Entscheidung, Freie Software
in den italienischsprachigen Schulen
der Provinz Bozen einzusetzen, ist
nach einem acht Jahre langen Weg
2005 zu einem Endergebnis gekom-
men. In diesen acht Jahren wurden
jeweils Dreijahrespläne erarbeitet,
durch die das Ziel erreicht worden
ist, die Schulen mit angemessenen
Informatikanlagen auszustatten
(durchschnittlich ca. ein PC pro 5 bis
6 Schüler). Während dieser techni-
schen Ausstattungsphase wurden
zahlreiche Weiterbildungskurse für
die Lehrkräfte angeboten, die fol-
gende Ziele verfolgten:

1. Lehrpersonen den Grundumgang
mit dem Computer (Texte schrei-
ben, Ausarbeitung von Tabellen-
kalkulationen, Erstellen von Prä-
sentationen, Benutzung des In-
ternets und der elektronischen
Post) beizubringen;

2. den Informatikreferenten (Be-
zugspersonen) der einzelnen
Schulen die wesentlichen Ge-

sichtspunkte einer lokalen Netz-
werkverwaltung nahe zu bringen,
da jede Schule über ein lokales
Netz verfügt;

3. interessierte Referenten und
Lehrpersonen so fortzubilden,
dass sie verstehen lernen, wie die
lokalen Netzwerke genutzt wer-
den können, um eine kooperative
Art der Didaktik zu realisieren,
die vor allem Projekte, an denen
mehrere Schulen interessiert
sind, betreffen.

Diese Fortbildung – wenn auch nur
mit bescheidenen Ergebnissen – hat
eine Vielzahl von Grenzen ans Tages-
licht gebracht, die die Verbreitung ei-
ner neuen Informatikkultur an den
Schulen behindert: Überwiegend ist
der Gebrauch des Computers an bü-
rokratische und ästhetische Tätigkei-
ten gebunden – Lehrpersonen benut-
zen den PC vor allem für die Darstel-
lung der Lehrpläne, die Darstellung
der geleisteten Unterrichtsvorhaben,
die Noten- und Bewertungseingaben,
die Ausarbeitung von Bewertungsta-
bellen, die Vorbereitung der Unter-
richtsstunden und der Klassenarbei-
ten sowie für die Materialsammlung
aus dem Internet. Die Schülerinnen
und Schüler nutzen den PC in der
Regel, um Hausarbeiten, Präsen-
tationen und Referate zu verfassen,
was sich jedoch sehr oft auf das ,,Ko-
pieren“ und ,,Einfügen“ der gefunde-
nen Informationen aus dem Internet
beschränkt.

Lehrpersonen, die im eigenen di-
daktischen Arbeitsbereich spezifi-
sche Software passend zur Unter-
richtsmaterie einsetzen wollten,
mussten sich immer wieder mit der
Schwierigkeit auseinandersetzen,
dass die eingesetzten Programme,
die in den Informatikräumen der
Schulen installiert worden sind, von
den Schülern zu Hause nicht ge-
nutzt werden konnten, da dies mit
sehr hohen Kosten verbunden ge-
wesen wäre und die Software nicht
frei verbreitet werden konnte.

Es traten somit folgende Fragen
auf:

� Wie kann man eine Schule orga-
nisieren, die in dem pädagogi-
schen Widerspruch steht, einer-
seits die Formen der Legalität,
der Kooperation und der Inte-
gration des Wissens zu lehren
und die andererseits nicht im-
stande ist, diese durch angemes-
sene Mittel zu unterstützen?

� Können wir den Schülerinnen
und Schülern verweigern, sich
die Software, die an den Schulen
verwendet wird, zu kopieren, um
so Wissen aufzubauen?

Zu diesen Problemen kommen
noch weitere Bedenken hinzu, die die
Fähigkeit der Schulen betreffen, In-
formatik in die eigenen erzieheri-
schen Entwicklungen einzubinden.

Wir sind überzeugt, dass die In-
formatik unser Informationssystem
und selbst unsere Kultur umwan-
deln wird. Des Weiteren glauben
wir, dass die Schule die Aufgabe
hat, kritisch in diese Form des Wis-
sens einzusteigen, wobei vorweg
den Lehrpersonen und dann den
Schülerinnen und Schülern die
praktischen und methodologischen
Aspekte der Technologie und der
wichtigsten wissenschaftlichen Prin-
zipien, auf denen sie basieren, ver-
ständlich gemacht werden müssen.

Aus dem Versuch, auf diese Pro-
blemstellung Antwort zu finden,
kamen wir zu folgender Überzeu-
gung: Wenn an den Schulen schon
technische Mittel eingesetzt wer-
den, so müssen wir auch die Frei-

Bild 1: Dass FUSS-Projekt hat auch
eine Internetpräsenz auf Deutsch –
http://www.fuss.bz.it/willkom-
men-bei-fuss.
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heit haben, diese verändern zu dür-
fen und an unsere Bedürfnisse an-
zupassen.

Folglich verwendet eine autono-
me und freie Schule freie Technolo-
gien und – was unser erwünschtes
Ziel wäre – arbeitet mit anderen
Instituten zusammen, um solche zu
schaffen.

Der Gesichtspunkt, das Wissen
zu verteilen bzw. anderen mitzutei-
len und es in gemeinsamer Arbeit
aufzubauen, ist nämlich alles ande-
re als zweitrangig. Ein Programm
zu verbessern und öffentlich die
Verbesserungen zu verbreiten, so-
dass die gesamte Gemeinschaft
daraus einen Nutzen ziehen kann,
ist die Verdinglichung einer ge-
meinsamen Annäherung an das
Wissen. Aus der Summe von Beiträ-
gen Vieler ist es möglich, ein Wis-
sen zu erreichen durch

� Vertiefung der Freien Software
(auch bezüglich spezieller Aspek-
te),

� Zufuhr von brauchbaren Beiträ-
gen an Materialsammlungen, die
primär didaktischer Natur sind,
damit jeder – ganz im Sinne der
Freien Software – einen Nutzen
daraus ziehen kann,

� Auswertung vorhandener Erfah-
rungen der einzelnen Schulen,

� Unterstützung für die Realisie-
rungen einer Schule, die sich als
eine Lerngemeinschaft versteht,

� Gebrauch der Informatik nicht
nur als spezifisches Unterrichts-
fach oder als einfache Schulung
für die Benutzung einiger Soft-
warepakete, sondern und primär
auch als bereichs- und fächer-
übergreifendes Werkzeug.

Die Schule, die aus Lehrpersonen
und nichtunterrichtendem Personal,
Direktoren, Schülerinnen und Schü-
lern und Familien als eine Lernge-
meinschaft besteht, hat – vielleicht
mehr als alle anderen öffentlichen
Körperschaften – das Bedürfnis, sich
einige Grundeigenschaften bezüg-
lich des Bildungssystems als ge-
schützt anerkennen zu lassen. Die
wichtigste dieser Grundeigenschaf-
ten ist gerade die Freiheit zu lernen
und die Realisierung dieser Forde-
rung in kooperativem Maß.

Die Freiheit, ein Programm aus-
zuführen, die Arbeitsweise des Pro-
gramms zu studieren und es an die
eigenen Bedürfnisse anzupassen, es
zu verbessern und weiterzuvertei-
len, stellt den begriffsmäßigen und
philosophischen Kern der Freien
Software dar und ist unentbehrlich
für die Lernprozesse, die an den
Schulen initiiert werden.

In der Praxis, sind es genau diese
Freiheiten, die es den Schulen dann
gestatten, eine große Menge an Soft-

ware zu nutzen, die ohne jegliche ge-
setzliche Einschränkungen an alle
Schülerinnen und Schüler verteilt
werden kann, damit sie auch an de-
ren Entwicklung teilhaben können,
um so im Stande zu sein, die ge-
wünschten Lösungen individuell ge-
stalten zu können und sie an die ei-
genen Bedürfnisse anzupassen.

Denn: Wer kann besser beurtei-
len, wie eine spezifische Software
für die eigene didaktische Tätigkeit
auszusehen hat, als die Lehrperson,
die die eigene Klasse und Schule
vor Augen hat?

Auf den Punkt gebracht: Die Ent-
scheidung, die Südtiroler Schulen der
Freien Software anzunähern, war
deshalb nicht nur ökonomischer Na-
tur, d. h. nicht nur eine in Hinsicht auf
die Kosten der Urheberlizenzen ent-
standene Entscheidung. Die Triebfe-
der, die diese Veränderung bewegt
hat, war die – sozusagen philosophi-
sche – Annäherung, die in den Bil-
dungsprozessen verfolgt wurde und
wird. Wir glauben, dass die Technolo-
gie eine grundlegende Rolle im Wis-
sensaufbau spielt und dass das Ver-
trauen auf nicht-urheberrechtlich-ge-
schützte Technologien die Wachs-
tumsmöglichkeiten steigert.

Deshalb ist – jenseits der wirt-
schaftlichen und technischen Gründe
– die Wahl der Freien Software vor
allem eine politisch-ethische Wahl.

Auf der Grundlage dieser Voraus-
setzungen und Überlegungen ist das
Projekt FUSS (Free Upgrade South-
tyrol’s Schools – Freies Upgrade für
die Schulen Südtirols) als ein vom
italienischen Schulamt der Provinz
Bozen vorangetriebenes Tätigkeits-
programm initiiert worden. Es wur-
de darüber hinaus vom Europä-

Bild 3: 
Mittlerweile ist
auch ein Wiki
eingerichtet –
http://care.fuss.
bz.it/.

Bild 2: 
Freunde der
Windows-Ober-
fläche finden
sich wieder.

http://www.fuss.bz.it/files/sol
edad.png
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ischen Sozialfonds finanziert, um da-
mit die verschiedenen Informatik-
systeme im didaktischen Bereich der
italienischsprachigen Schulen der
Provinz Bozen zu aktualisieren.

Das Projekt wurde von vornhe-
rein in einem Netzwerk von Schu-
len realisiert, und die Ergebnisse –
sei es in Hinsicht auf die hergestell-
te Software, in Hinsicht auf die Do-
kumentationen sowie auch in Hin-
sicht auf das Know-how – sind im
Internet unter der Lizenz GNU/
GPL und den anderen freien Lizen-
zen erhältlich. Dies gewährleistet
die größtmögliche Verbreitung der
Erfahrungen und Entwicklungen,
sei es auf lokaler wie auch auf na-
tionaler Ebene.

Das Projekt wird auch in Zu-
kunft für jegliche Zusammenarbeit
mit anderen Bildungseinrichtungen
zur Verfügung stehen, die die päda-
gogischen Methoden, die durch den
Einsatz von Freier Software geför-
dert werden, einzusetzen wünschen.

Die Realisierungsphasen 
des FUSS-Projekts

Die Durchführung des Projekts
wurde in fünf Phasen unterteilt. Sie
reichen von der Analyse der – an
den Schulen für den pädagogischen
Gebrauch vorhandenen – Hard-
und Software bis hin zur Ausbil-
dung der Lehrpersonen.

Phase A – Analyse – 
Januar/Februar 2005

In der Phase A wurde ein Frage-
bogen verteilt und ausgewertet, der
geeignet war, die größtmögliche An-
zahl an Informationen hinsichtlich
des Computerisierungsstands der
Didaktik, der Bildungsbedürfnisse
durch die Benutzung der elektroni-
schen Rechner und der zukünftigen
Nutzungsmöglichkeiten zu sammeln.
Dies hat die Realisierung und zur
gleichen Zeit auch die bestmögliche
individuelle Gestaltung der imple-
mentierten Lösungen erlaubt und
Hinweise auf den zu wählenden Um-
setzungsvorgang gegeben.

Phase B – Realisierung der Software-
lösungen – März/Mai 2005

Innerhalb dieser Phase wurde die
Distribution des Betriebssystems

GNU/Linux entwickelt, das allen
didaktischen Bedürfnissen der ein-
zelnen Unterrichtsfächer Rechnung
trägt und zugleich einfach zu benut-
zen und zu installieren ist – dies vor
allem auch deshalb, da berücksich-
tigt werden musste, dass dieses Be-
triebssystem (oder eine Kopie da-
von) an alle Schülerinnen und
Schüler und an alle Lehrpersonen
ausgehändigt wurde, um damit ei-
nen einfachen Heimgebrauch ge-
währleisten zu können.

Phase C – Schulung der Lehrkräfte –
September 2005/Mai 2006

Phase C hat sich mit der Planung
und Durchführung von Weiterbil-
dungskursen, die an die Lehrkräfte
der Grund-, Mittel- und Oberschulen
gerichtet waren, befasst. Des Weite-
ren wurde ein fortgeschrittener ver-
waltungstechnischer Bildungsgang
bereitgestellt, der zum Ziel hatte,
neun Lehrpersonen und Techniker
für das Projekt einsetzen zu können,
um Aktualisierungsprozesse – sei es
vom technischen wie auch vom orga-
nisatorischen Standpunkt aus – füh-
ren und verwalten zu können.

Bei der Planung und Realisie-
rung der Weiterbildung, die noch
mindestens für die nächsten zwei
Jahre fortgeführt wird – zumindest
in den Bereichen der Beratung und
Hilfestellung für Schulen –, ist auch
eine Zusammenarbeit mit Schul-
konsortien vorgesehen.

Phase D – Umsetzungsvorgang – 
Juli/August 2005

Die Umsetzungsphase sah die In-
stallation und die Konfiguration der
Technik für alle Informatik-
standorte vor, die sich aufgrund der
in Phase A festgestellten Typologi-
en herauskristallisiert hatten. Es
wurde eine ,,checklist“ erstellt, um
zu kontrollieren, dass auch alle an-
geforderten Dienste richtig bereit-
gestellt werden (Webserver, Mail,
Content Filtering, ldap – dem Light-
weight Directory Access Protocol –,
Proxy usw.).

Phase E – Nachprüfung und 
Inbetriebnahme – 
September/November 2005

In dieser Phase sind die Endbe-
nutzer bis zur tatsächlichen Inbe-

triebnahme begleitet worden. Des
Weiteren ist der automatisierte Ak-
tualisierungsvorgang des Betriebs-
systems und der Anwendungssoft-
ware festgesetzt worden.

Der Test

Im September 2005 – nach Been-
digung der Installationen und nach
Beginn der schulischen Aktivitäten
– hat der wahre Test des Projekts
begonnen. Die Systeme, die bis Juni
unter Microsoft Windows mit den
dazugehörigen handelsüblichen
Anwendungen in Betrieb waren,
sind im Laufe des Sommers 2005
mit der Distribution Debian GNU/
Linux FUSS/Soledad ersetzt wor-
den, wenn auch im Grunde genom-
men die ,,freundliche“ Grafik-
schnittstelle beibehalten wurde, um
den Umgang damit seitens aller
Schüler – auch jener, die wenig mit
Freier Software oder mit dem PC
im Allgemeinen vertraut waren –
zu erleichtern.

Um den Umfang des Projekts
verstehen zu können, reicht es, eini-
ge Zahlen aufzulisten:

� 83 einbezogene Schulen (alle ita-
lienischsprachigen Schulen der
Provinz Bozen),

� 2460 Computer,
� 80 Server,
� 1600 Lehrpersonen,
� 16 000 Schülerinnen und Schüler,
� 20 000 Live-CDs, die zwischen Ja-

nuar und Februar 2006 (dank des
Beitrags des Sponsors Alpikom)
an Schülerinnen und Schüler,
Lehrpersonen, Familien und In-
teressierte verteilt wurden,

� 120 CD-ROMs, die für die Instal-
lation verwendet wurden,

� 12 000 km, die von den Techni-
kern zurückgelegt werden muss-
ten, um in den verschiedenen
Schulen die Umstellung zu reali-
sieren.

Es wurde keine eigene Hardware
angekauft, sondern es wurde jene
verwendet, die in den Schulen be-
reits vorhanden war.

Die Desktops reichen von einem
Pentium III 333 bis zu einem Ath-
lon 64/PIV 3000, dasselbe gilt für
die Server (Einzel-/Dual-Prozessor-
Betrieb PIV, Xeon).

Die anspruchvollsten Phasen wa-
ren die Installation der Systeme
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(Juli/August 2005), die in 23 Tagen
abgeschlossen wurde, die Anpassung
an die verschiedenen Bedürfnisse
der einzelnen Schulen, die tägliche
Überprüfung des Arbeitsplans, die
ständige Verbesserung der Mittei-
lungen und Diskussionen sowie die
Lösung der festgestellten Mängel.

Die Eigenschaften

Die Software, genannt FUSS-Sole-
dad, ist mit mehrsprachiger Unter-
stützung realisiert (Italienisch,
Deutsch, Englisch, Französisch und
Spanisch) und mit verschiedenen
Software-Werkzeugen versehen wor-
den, und zwar aufgrund der unter-
schiedlichen Schultypen (Grund-,
Mittel- und Oberschulen).

FUSS-Soledad stützt sich auf De-
bian – einer GNU/Linux-Distributi-
on, die ausschließlich aus Freier
Software besteht – mit entspre-
chenden Veränderungen, die vom
technischen Team des FUSS-Pro-
jekts realisiert worden sind.

Das Installationsprogramm und
die Standardkonfiguration sind an
die Bedürfnisse der Schulen ange-
passt worden, genauso wie für den
Desktop GNOME (KDE ist auch in-
stalliert). Die Auswahl der installier-
ten Software ist auf den einzelnen
Schultyp angepasst mit vorwiegend
pädagogischer und didaktischer Soft-
ware. Es wurde auch ein Paket ent-
wickelt, mit dem die Server der einzel-
nen Schul-LANs konfiguriert werden
können. Die ISO-Images sind von der
Seite http://www.fuss.bz.it/download
herunterladbar.

Um den Übergang von Microsoft
Windows auf Linux zu unterstüt-
zen, sind die neuen PCs mit einer
Anwenderschnittstelle versehen
worden, die ziemlich ähnlich derje-
nigen ist, an die die Schüler und
Lehrpersonen gewöhnt waren. Des
Weiteren sind in den ersten Wo-
chen nach Schulbeginn – außer
dem Abhalten zahlreicher Informa-
tionstreffen für die Endbenutzer an
den verschiedenen Schulen – auch
ca. 40 ,,Installation Parties“ an den

verschiedenen Schulen und in den
verschiedenen Ortschaften der Pro-
vinz Bozen organisiert worden, die
zum Ziel hatten, allen Mitgliedern
der Schulgemeinschaft diese beson-
dere Version von GNU/Linux nahe
zu bringen und eine kostenlose und
legale Installation der Software
FUSS-Soledad an ihrem PC vorzu-
nehmen, sei es als einziges Be-
triebssystem oder als Ergänzung zu
dem schon vorhandenem Betriebs-
system.

Das Einführungsverfahren für
den Gebrauch des neuen Betriebs-
systems und vor allem für die neue
Freie Software der verschiedenen
Unterrichtsfächer wurde von einem
Team aus Lehrpersonen und Tech-
nikern für das Schuljahr 2005/2006
begleitet, das diese Hilfestellung
auch 2007 weiterhin gibt. Die wich-
tigste Aufgabe des Teams besteht
darin, Beratung zu liefern und Ma-
terialsammlungen – sei es techni-
scher sowie auch didaktischer Art –
für die verschiedenen Schuleinhei-
ten, auszuarbeiten.

Schwierigkeiten

Nach einem nunmehr abgelaufe-
nen Schuljahr mit der neuen Distri-
bution können wir mit den erreich-
ten Ergebnissen sehr zufrieden
sein. Viele Lehrpersonen haben
den Wert des Projekts verstanden
und können mit dem neuen System

gut umgehen. Es mangelt jedoch
nicht an Schwierigkeiten, die vor al-
lem aufgezeigt haben, wie abhängig
einige Mitglieder der einzelnen
Lehrkörper vom Betriebssystem
Windows sind. Die Lehrpersonen,
die vor allem Ablehnung gegen-
über der Veränderung zeigten, sind
in der Tat ,,beherrscht“ vom PC,
und das bedeutet, dass der PC für
sie ein Mittel ist, das von ihnen un-
kritisch benutzt wird. Dies benötigt
Gespräche und manchmal Geduld,
aber die Veränderung steht an.

FUSS-Team
E-Mail: info@fuss.bz.it

Dieser Beitrag kann durch jedermann gemäß den Bestim-
mungen der ,,Lizenz für die freie Nutzung unveränderter In-
halte“ genutzt werden. Die Lizenzbedingungen können u. a.
auf der Internetpräsenz des LOG IN Verlags 
(http://www.log-in-verlag.de/zeitsch.html) abgerufen werden
(siehe auch S. 76 in diesem Heft).

Internetquellen [Stand: April 2007]

Atz, E.: Freies Upgrade für die Schulen Süd-
tirols.
http://www.xplora.org/ww/de/pub/xplora/pract
ice/examples/fuss___free_upgrade_south_t
yro.htm

Cos’è il Software Libero? (Weshalb Freie
Software?):
http://www.gnu.org/philosophy/free-sw.it.html
(Italienisch)

Debian-Projekt:
http://www.debian.org/

FUSS-Projekt:
http://www.fuss.bz.it/home

Bild 4: Hier ist alles kostenfrei er-
hältlich, auch auf Deutsch –
http://www.fuss.bz.it/download-de.
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